
Gemäss dem Bevölkerungsszena-
rio-«Trend» des Amts für Statis-
tik wird sich der Anteil der 
Personen im Alter 80+ von heute 
3,5 Prozent bis 2030 verdoppeln 
und sich bis 2050 auf annähernd  
12 Prozent verdreifachen.  

Die drei herausfordernden «F» 
Wie kann mit Blick auf diese Ent-
wicklung die Finanzierung von 
Pflege- und Betreuungsleistungen 
von Menschen im hohen Alter ge-
nerationengerecht gestaltet wer-
den? Steuert Liechtenstein auf 
einen diesbezüglichen Fachkräf-
tenotstand hin und wie kann 
einem solchen begegnet werden? 
Freiwilligenarbeit kann die fachli-
che Pflege und Betreuung ergän-
zen, aber nicht ersetzen. Wie kann 
ein auf Liechtenstein zugeschnit-
tenes Zeitvorsorgemodell dazu 
beitragen, dass ältere Menschen 
sozial integriert bleiben und länger 
in ihrem Zuhause leben können?  

«Finanzierung, Fachkräfte und 
Freiwillige» – diese drei «F» der 
demografischen Herausforderung 
stehen im Fokus der «Zeit für 
Liechtenstein»-Veranstaltung am 
Donnerstag, 28. November, 19 bis 
21 Uhr im Rathaussaal Vaduz. 

Auf Basis der Zukunft.li-Studien 
Zu diesen drei «F» der demogra-
fischen Herausforderung wird 
Thomas Lorenz, Geschäftsführer 

der Stiftung Zukunft.li, in seinem 
Inputreferat einen Überblick über 
die Ergebnisse der beiden Studien 
«Finanzierung der Alterspflege - 
Handlungsbedarf und Lösungsan-
sätze» und « Fachkräfte und Frei-
willige - wer pflegt und betreut uns 
im Alter?» geben. 

Finanzierung 
Damit für kommende Altersgene-
rationen Pflege und Betreuung in 
der gleichen Qualität wie heute 
möglich ist, muss sich nach An-
sicht der Stiftung Zukunft.li die 
liechtensteinische Politik zeitnah 
Gedanken darüber machen, wie 
deren Finanzierung gestaltet wer-
den kann, um nicht den kommen-

den Generationen die gesamte Fi-
nanzierungslast zu übertragen. 

Die Stiftung Zukunft.li schlägt  
die Einführung eines vererbbaren 
Pflegekapitals zur Stärkung der  
Eigenverantwortung vor. Durch 
das verpflichtende Sparen ab 
einem bestimmten Lebensjahr  
(z. B. ab 45 oder 50 Jahren) bis zum 
Eintritt des Betreuungs- oder Pfle-
gefalls soll mit einer monatlichen 
Prämie ein individuelles Pflegeka-
pital angespart werden. Die dann 
anfallenden Kosten sollen mit dem 
Pflegekapital finanziert werden. 
Erst wenn dieses aufgebraucht ist, 
sollen die öffentlichen Unterstüt-
zungsleistungen zum Einsatz 
kommen. Kann es sich der Mittel-

stand in Liechtenstein neben allen 
bisherigen Belastungen jedoch 
überhaupt leisten, einen zusätz- 
lichen monatlichen Beitrag zum 
Ansparen eines Pflegekapitals ein-
zuzahlen? 

Fachkräfte 
Unter der Annahme gleichbleiben-
der Pflege- und Betreuungsquoten 
steigt der Bedarf an professionellen 
Ressourcen von 2016 bis 2030 um 
97 Prozent im stationären und um 
81 Prozent im ambulanten Bereich. 
Gemäss der Studie «Fachkräfte 
und Freiwillige» sind Politik und 
Pflegebranche gefordert, die At-
traktivität des Berufs zu erhalten, 
Fachpersonal auszubilden und – für 

die Deckung des steigenden Be-
darfs – nicht oder nicht mehr im 
Beruf tätige, ausgebildete Pflege-
fachkräfte möglichst zu einem 
Wiedereinstieg zu bewegen. Wie 
beurteilen die heutigen Fachkräfte 
die diesbezüglichen Möglichkeiten? 

Freiwillige 
Das Grundkonzept von Zeitvor -
sorgemodellen liegt darin, mit  
niederschwelliger Hilfe dazu beizu-
tragen, dass ältere Menschen sozial 
integriert bleiben und länger in 
ihrem Zuhause leben können. 
Freiwillige erhalten durch ihre 
Leistung «Zeitgutschriften», die 
sie zu einem späteren Zeitpunkt für 
den eigenen Konsum von Betreu-
ungsleistungen einlösen können. 

Die Beantwortung des VU-Pos-
tulats zur Zeitvorsorge in Liech-
tenstein hat ergeben, dass die 
Regierung die Frage, ob die Mög-
lichkeit besteht, auch in Liechten-
stein eine Zeitvorsorge zentral und 
landesweit einzurichten, grund-
sätzlich bejaht wird. Eine solche 
Zeitvorsorge-Einrichtung soll laut 
Regierung jedoch aus der Zivilge-
sellschaft heraus entstehen und 
von ihr getragen werden.  

Zeitvorsorge auf gutem Weg 
Inzwischen haben sich einige Per-
sonen zusammen mit Zukunft.li 
an die Arbeit gemacht, ein Zeitvor-
sorgemodell in Liechtenstein zu 
etablieren. Wie sich das konkret 
gestalten soll, und Antworten auf 
alle weiteren Fragen rund um die 
drei «F» der demografischen He-
rausforderung erhalten alle Inte-
ressierten am 28. November,  
19 Uhr, im Rathaussaal Vaduz. 

Für zukunftsfähige Pflege und Betreuung

Die demografische Entwicklung ist eine Herausforderung hinsichtlich der Betreuung und Pflege alter Menschen.          Foto: iStock

Der Anteil der Menschen ab Alter 65 wird bis 2050 auf fast 30 Prozent ansteigen. An der «Zeit für Liechtenstein»-Veranstaltung 
vom 28. November geht es um die drei «F» der demografischen Herausforderung: Finanzierung, Fachkräfte und Freiwillige.
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